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Es paar Versüecherli us

Us em «Heimetbode»
(Dozmol isch dr Beat Jäggi zwänzgi gsi, 1936)

t

Rosezyt

Mir läben i dr Rosezyt,
's isch wunderbar im Garte.
Lueg, hinter all däm Blüeihe lyt
Es gheimnisvolls Erwarte.

Wie schön isch's doch au uf dr Wält,
Wenn d Rosen eim tüe grüesse.
Vergässe wird Armuet und Gäld,
Me lauft uf Hechte Füesse.

s Ährifäld

0, liebi Fründe dänket dra,
Es Ährifäld isch heilig.
Wenn eine dört verby goh cho,
Seil är's nit ha so eilig.

Das Stückli Land isch gsägnet drum,
Nüt darf vertrampet wärde.
I mängem, wo s nit glaubt goht's

chumm,
's het alls e Zwäck uf Arde.

Us em <

(1938, Verlag

Chlys Birchli

Chlys Birchli am Wägli,
I säg dr, bisch rych.
Worum hänksch dys Chöpfli
Und tuesch e so schüüch?

Du bisch es sehöns Bäumli,
Wie nit mängs so steit,
du passisch uf dArde
Für dFreud und für s Leid.

Dys härzige Stämmli,
Dys fründlige Gsicht!
0, wärisch es Meitli,
Chäm mänge vilecht.

:Hagrösli»
A. Francke AG.)

Heimligi Liebi

Du gohsch gäng für mi ane
Und ig by dir vrby.
Wenn s gringste tätisch ahne,
Hätt'sch gwüss e Blick für mi. —
Wenn grüessti tätisch säge,
Am nöchste Morge scho,
So wäri nümm verläge,
My Gruess chäm nandernoh.

So gohsch du für mi ane,
Und ig by dir vrby,
Dänksch nie, was mir für Gspahne,
Am Änd no chöntte sy? —
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